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Am Scheidewege.
In eindringlichen Worten hat die Mehrheit des Partei '

Vorstandes in einem Aufruf die Minderheit in der sozial '
demokratischen Fraktion vor einem selbständigen

Vorgehen gewarnt und auf die Folgen, die sich aus einer
solchen Aktion ergeben, hingewiesen . Ein Teil der Minder '
heil hat trotzdem diese Warnung in den Wind geschlagen ,
im Reichstag gegen die Kreditvorkage gestimmt und dieses
Votum in einer besonderen Erklärung begründet . Daß
dieser Vorgang nicht ohne Folgen' bleiben kann, leuchtet
ohne weiter>es ein.

Nachdem in der „Neuen' Zeit" K a u t s k y diesen Schritt
der Minderheit empfohlen und „ theoretisch begründet"
hatte, konnte es keinem Zweifel mehr unterliegen , daß die
Minderheit zu einer Sonderaktion im Reichstag ent¬
schlossen war . Fraglich war nur noch, wie viele Mitglie¬
der der Fraktion sich diesem Vorgehen anschließen werden.
Es waren deren im ganzen 20 , also nicht einmal die
Hälfte derjenigen, die in der Fraktion sich gegen die wei
tere Bewilligung der Kriegskredite erklärt hatten . Die
Mehrheit innerhalb der Minderheit hatte offenbar Be-
den'ken gegen eine solche , die Einheit der Partei in Frage
stellende parlamentarische Aktion. Es handelt sich also bei
denjenigen, welche in aller Form sich von der Mehrheit ab'
splitterten , um die p r i n z i p i e l l e n Gegner der Kriegs
kredite und der Politik des 4 . August, die mit 6 Aus¬
nahmen bereits von allem Anfang an. gegen die Kredit '
bewilligung waren . Diese Tatsache festzustellen ist von
großer Wichtigkeit für die Folgen , die sich aus der Sonder '
aktiv» ergeben.

Tie Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion ' hat
eine Verwahrung gegen den Disziplmbruch der Minderheit

. erlassen und jede Verantwortung für die daraus sich etwa
ergebenden politischen Folgen abgelehnt. Damit dürste
die Sache indessen nicht erledigt sein . Wenn auch einst¬
weilen' sich keine politischen Folgen an das Vorgehen
der Minderheit knüpfen werden — dazu ist sie an Zahl viel
zu bedeutungslos — so werden sie aber .sicher eintreten,
ivenn die Mehrheit sich nicht entschließen kann, offen
und ohne jede Umschreibung sich zu den Kon¬
sequenzen ihrer Politik zu bekennen , denn nur dadurch
wird es möglich sein , di? Masse der Genossen für die
Politik der Mehrheit zu gewinnen. Es ist das u . E . um
so notwendiger , als die Minderheit zweifellos fest ent-

. schlossen ist, die Politik der Mehrheit zu durchkreuzen und
wenn irgend möglich wieder rückgängig zu machen .
Jetzt handelt es sich nicht mehr um das Für
und Wider hinsichtlich der Kriegskredite ,sondern «m die politische Zukunft des dentschen Volkes .
Der Versuch der Vertuschung der tiefen Gegensätze , die
innerhalb der Sozialdemokratie bestehen , hat zur Folge,
daß die sozialdemokratische Partei ihre und des deutschen
Volkes politische Schicksalsstunde verpaßt und ihre Kräfte
in dem poilftrsch wie theoretisch gleich unfruchtbaren inne¬
ren Hader verzehrt. Es hat deshalb keinen ' Zweck, über
die Sonderaktivn der Minderheft sich moralisch zu ent¬
rüsten, sondern es gilt den Tatsachen , wie sie sich durch
den Krieg entwickelt haben, offen ins Gesicht zu schauen
und sich über die pblitische Zukunft der Sozialdemokratie
völlig klar zu werden.

Die prinzipiellen Voraussetzungen, von welchen die
Minderheft bei ihrer Stellungnahme ausgeht , sind
grundlegend andere , wie die , welche die Poliftk der
Mchrheit seit 4 . August v . Js . besftmmt haben. Das ist
der Angelpunkt , um den es sich in letzter Linie bei den
Differenzen handelt . Wenn die Massen der Proletarier
stir die Politik der Mehrheit f e st g e h a l t e n werden
sEen , dann müssen sie vor allem wissen , welches Ziel
diese Politik im Auge hat und mit welchen Mitteln

, es zu erreichen versucht wird . Es handelt sich bei den
Differenzen in der Sozialdemokratie keineswegs um
dos sozialistische Endziel , sondern um die
politische Haltung der Sozialdemokratie in der
Gegenwart und für eine absehbare Zukunft ;
darum, ob die Politik der sozialdemokratischen Partei auf
eine Theorie eingestellt bleiben soll, aus der sich eine

- prinzipielle Verneinung des heutigen Maates
ergibt oder ob sie nach dem tatsächlichen Gang der
gesellschaftlichen Entwicklung sich ' richten soll. Nicht um

neue Dakftk , sondern um die Konsequenzen
der bisherigen . Nicht um eine Verbürgerlichung der
S ^ ialdemokratie handelt es sich , sondern' darum , den po-
utischen Einfluß der an Zahl stets wachsenden Arbeterkla-sse

in vollem Umfange zur Geltung zu bringen . Unter diesem
Gesichtspunkt betrachtet, ist der Streit um die BewilliMNg
der Kriegskredite mir ein — allerdings sehr wichtiger —
Teil der Differenzen .

Die absolute UnhaWarkeit des Standpunktes der
Minderheit ergibt sich ohne weiteres aus der Begründung
Kr die Ablehnung der Kriegskredite. Die eigentlich
prinzipiellen Gründe hat der Sprecher der Minder¬
heft, Genosse Geyer, nicht hervorgehoben, nämlich die
grundsätzlich verneinende Haltung gegenüber

dem Staat . Auch die Minderheft operiert mit opor -
tun -istischen Argumenten , freilich ohne sich die
Konsequenzen derselben klarzumachen . Me will zu
nächst gegen das verhängnisvolle Treiben der Annexions-
Politiker mft der Ablehnung der Kriegskredite Stellung
nehmen. Ein solcher Weise geführter Kampf kann den
Annexionspolitikern nur angenehm sein. Wer die ver
hängnisvolle Politik der Alldeutschen mit Erfolg be '
kämpfen will , muß doch vor allem darauf bedacht sein,
daß dein politischen Einfluß der Annexianspolftiker ein
nftndestens gleich starker entgegen gesetzt werden kann.
Mit prinzipiellen Protesten und' Deklamationen und mft
dem prinzipiellen Verzicht aus die Beeinflussung der
Staatspolitik kann aber der polftische Einfluß der
Annexionspolitiker nicht nur nicht überwunden werden,
vielmehr wird er durch eine solche Taktik der Negation
nur v e r st ä r k t . Das liegt auf der flachen Hand.
Ebenso verhält es sich mit dem Protest gegen die Fort¬
setzung des Krieges . Welcher vernüinfftge Mensch sehnt
sich nicht aus dollem Herzen nach dem Frieden . Aber in
diesen' Krchtbar realen Dingen entscheiden doch nicht
unsere Wünsche , sondern die Tatsachen , mit welchen
der Politiker zu rechnen ' gezwungen ist. Kann denn im
Ernste jemand annehmen , der Krieg könnte dadurch ftüher
zu Ende gebracht werden, daß die deutsche Regierung er¬
klärt , sie habe nun genug und wolle den' Frieden ? Oder
gar indem' die Mehrheit des Reichstags die jetzt geforderten
Kriegskredite abgelehnt hätte ? Beides hätte nur die Folge
gehabt, daß unsere Feinde um io entschlossener den
Krieg weitergeführt hätten . Mit Recht Hot Genosse E b e r t
darauf hingewiefen, daß alle von Deutschland ausgegange¬
nen Bemühungen den Frieden anzubahnen , von unfern
Feinden zurückgewiesen wurden. Wenn schon die fran¬
zösischen Sozialisten es ablehnen, lnit den deutschen über
den Frieden sich auszusprechen, um wie viel schwerer ist
es , solche Verhandlungen zwffchen den Regierungen an-
zubahnen . Was nützen da alle schönen und guten

; ü n f dj e . Wir müssen , so leid es jedem tut , den
Krieg sortsetzen , weil unsere Feinde vom Frieden noch
nichts wissen wollen.

So wie in der Frage der Kriegskredite liegen die
Dinge auch bei allen übrigen Fragen , gleichviel , ob es
sich um den Imperialismus , um die Kolonialpolftik, den
Militarismus und was sonst immer handelt . Wir kommen
unfern demokratisch -sozialisttschen Zielen keinen ' Schritt
naher , wenn wir den geschichtlich gewordenen Maat , seine
Einrichtungen und Bedürfnisse einfach prinzipiell
negieren . Politik treiben heißt das unter den g e -
ge denen Verhältnissen Mögliche zu erreichen suchen.
Die Taktik der Minderheit beruht aber auf einer theoreti¬
schen Auffassung über den Gang der sozialen Entwickelung,
die wirkliche Polttik schlechthin unmöglich macht . Das
zeigt die Ablehnung der Kriegskredite zur Evidenz. Diese
Sonderaktian hat ebenso tiefgehende theoretische als
polftisch praktische Bedeutting . Sticht die E r s ch e i -
nun gen , die sich aus den Differenzen in der Partei er¬
geben, sind das Wesentliche , sondern ihre theoreti¬
schen und prinzipiellen Ursachen . Das wird
immer wieder übersehen oder zu vertuschen versucht und
immer mft demselben negativen Erfolg .

Niemand kann darüber im Zweifel sein, daß dieser
Krieg einen Wendepunkt in der politischen Geschichte
Europas bedeutet. Ist dem aber so, dann wäre es mähr
als naiv anzunehmen , die Haltung , welche die Sozial¬
demokratie in diesem Krieg eingenommen hat, hätte keine
über den Krieg hinausgehende Konse¬
quenzen . Die Differenzen , die zu der Sonderaktton der
Minderheit geführt haben, existieren nicht erst seit Aus¬
bruch des Krieges , sie wurden durch denselben vielmehr
nur aus die Spitze getrichen und dadurch eine klare
Entscheidung notwendig gemacht . So wenig
praktischen Zweck es hat , sich über die uns ausgezwungene

Notwendigkeit der Fortsetzung des Krieges moralisch M
entrüsten , ebensowenig darf man sich durch rem gefühls¬
mäßige Erwägungen über die durch die Entwickelung
innerhalb der Sozialdemokratie geschaffenen Tatsachen
hinwegsetzen wollen. Kein ehrlicher Patteigenoffe kann den
Wunsch hegen, daß eine Absplitterung von der Gesamt¬
partei eintritt . Aber weit gefährlicher als «ine solche Ab¬
splitterung wäre für die Arbeiterklasse das Fortwuchern
dieser ihre politischen Kräfte und ihren politischen Ein¬
fluß zersetzenden inneren Konflikte , rnsbe-
sondere im Hinblick auf die durch den Krieg bedingte
Situation . Wir können und dürfen die polftisch« Schick-
salsstunde des deutschen Volkes und die der deutschen Ar¬
beiterklasse nicht freventlich verpaffen. Das aber würde
mft absoluter Sicherheit eintreten , wenn wir mit diesen
in theoretischen Ursachen wurzelnden Differenzen
nicht endlich einmal insoweit zu Ende kämen, daß nach
dem Krieg eine einheitliche politische Aktion der
Sozaldemokratie möglich ist. Wr dürfen uns nach dem
Vorgang :n der vorgestrigen Sitzung des Reichstags nicht
mehr darüber täuschen, daß die Voraussetzungen
für die E i n h e i t der Partei äs facto nicht mehr bestehen
und daß es ein vergebliches Bemühen ist, künstlich
diese Voraussetzung konstruieren zu wollen. Me Minder¬
heit, welche aus prinzipiellen Gründen die Kriegs¬
kredite ablehnt , muß aus denselben prnzipiellen Grün¬
den in allen andern Fragen , die Kr die politische Zukunft
des deutschen Volkes von entscheidender Bedeutung sind , zu
einer von der Politik und Taktik der Mehrheit ab¬
weichenden Stellungnahme kommen , weil sie von
theoretisch ganz anderen Voraussetzungen über die
soziale Entwickelung ausaeht . Wer auf den revolutionären
Zusammenbruch der kapitalistischen Gesellschaft seine
Hoffnungen setzt, kann ganz unmöglich die Richtigkeit der
seit 4 . August v . Js . von der Sozialdemokratie befolgten
Politik und Taktik anerkennen . Andererseits muß di« 20-
köpftge Minderheit sich klar fein , daß die von ihr befürwor¬
tete Takttk geradezu zu don Auffassungen führt , die von
der „Zimmerwalder Linken " vertreten wird . Wenn
man die Konsequenzen der politisch-parKmentattschen
Takttk ablehnt , muß man nolens volens die der
revolutionären Aktion akzeptieren. Dkm kam» nicht
ein Anhänger der Zusammenbruchstheorie - und gl eich¬
zeitig ein Befürworter des reformistischen
Aufbaues der demokratisch -soziakffttsch organisietten
Gesellschaft sein . Jede dieser beiden grundverschiedene »
Theorien über die soziale Entwicklung bedingt ihre b e -
sondere Politik und Taktik .

Das ists , worüber sich d :e sozialdemokrottsche Pattei
e n d g i l t i g schlüssig zu machen hat . Es gibt in der
Tat keinen andern Weg Wr wirklichen Einheit der Par -
tei. Nicht diejenigen gefährden die Einheit , die den Mut
haben, den Tatsachen ins Gesicht zu sehen und die die
logischen Schlüsse daraus ziehen , sondern jene, die
glauben , mit mehr oder weniger diplomatischem Künsten
ihnen aus dem Wege zu gehen können. Das ist ein ver¬
gebliches Bemühen . Wir stehen am Scheide¬
weg der Entwicklung unserer Partei und müssen infolge¬
dessen auch den Mut haben , die Voraussetzungen
zu schaffen , die eine wirkliche Einheit und damit den
politschen Enfluß garanteren , dessen dieSozialdemokratie
bedarf, wenn die deutliche Arbeiterklasse des Linsengerichts
theoreftscher Hirngespinste wegen nicht um den ganzen
politischen Erfolg gebracht werden soll, den sie dank der
Politik des 4 . August zu erhoffen alle Berechti-
gung hat .

Viäsant consules !

2)05 Reich Md die MhllUWfWk.
Der Wohnungsausfchuß des Reichstages behandelte di«

Frage , inwieweit sich das Reich ait der Lösung der Woh.
nungsfrage finanziell beteiligen soll. Es liegen dazu dxei
A nträge vor. Ein nati 0 n a l liberaler Antrag will
'dem Reichskanzler die «Hrmachtigung gäben , bis zu 100 Mil¬
lionen Matt auä Reichsmitteln Darlehen an Städte imd Ge¬
meinden zu gewähren nnld für 100 MllHoaen Hhpotihekenbürg -
schasten zu übernehmen . Die Sozialdemokraten bean¬
tragen, 26 Millionen für Ktcinwoihnmngsbauten auszuwerfenund Kr 25 Millionen Bürgschaften zu übernehmen. Ein vom
Zentrum anSgclhender Kornpromißantrag verlangt die Er¬
weiterung des Reichswohnungsfürsorgefonüs
von 4 auf mindestens 20 Millionen ^ aus dem auch Kriegsbeschä¬
digte und Hinterbliebene Darlehen erhalten sollen

«



Nr . 800 .
MrnisteriakdereAtor Dr . Lewald erklärte , es sei im

Augenblick unmögbch zu sagen , wie fich die vctbünbeten Regie¬
rumgen zu den Anträgen stellten, und ob die Möglichkeit vo-r-
lnrnden fei , lv Millionen Mark für -Wohnung-Szwecke in den
Etat einzustellen. Man könne auch darüber int Zweifel s-c--n ,
ob es Aufgabe des Reiches sei, Wohnungen zu beschaffen Für
die Kriegsbeschädigten solle nach Diiöglichkeit gesorgt
wenden , und cs sei ein Gesetzentwurf in Vv-rbeveitung , zum
Zwecke der Kapitalisierung der Kriegerrenten ,
der de,amächst dem: Reichstag vo-ryelegt werde. Der Reichsschatz-
sokvetär habe zugesagt, wohlwollend zu prüfen ob die
10 Millionen in den nächsten Etat aufgenommen weiden -können.

Ein Forts,chrittler war der Meinung , daß zehn Mil¬
lionen eiine geringe Summe sei für den erwästrten Zweck, den¬
noch werde er für diesen Antrag stimmen Ern national -
liberaler Abgeordneter vertraute auf die R gierung , daß sie
das entstellte, was 'trie Finanzlage des Reiches in gegenwärtiger
Zeit erla -rbe. Die Ansä -edlung der KriegSinva -
lrden fei Sache der Bundesstaaten , eine Frage , die für
sich und besonders behandelt werden müsse . Ein Mitglied 'der
wirtschaftlichen P -ereintgung vertrat dagegen die
Ansicht, daß auch das Reich hier d-Ä Möglichste tun muffe . Ein
sozialdemokratischer Abgeordneter möchte am l -cbsten
dem Anträge der Nationalliber allen zustimmen , wenn nicht zu
befürchten wäre , daß dann in der nächsten Session nichts zu»
stände käme . Unter dem Druck der Krisgs-fölgsn imüffe das
Reich die Lösung der Wohnungsfrage ganz anders in die Hamid
nehmen als bisher . Nachdem ein Z en trum Sredn -örnoch¬
mals für feinen Komprom-hantrag eingetveten war , als für das
zunächst Durchführbare , wurde dieser einstimmig ang -e °
uommen .

Zuv inneren Lage in Rußland .
Man MreM unS : Es war schon von Anfang an ein

Wlimmes Zeichen , daß der russische Minister des Innern
(Ehswastow) für die Sache der Arbeitervereine lebhaftes
Interesse bekundete. Selbst das Organ der russischen Jn -
dustriÄlen, das Industrie - und Handetsblatt , konnte nichts
Erfreuibiches darin erdkicken. Als Frucht der Bevormun¬
dung des Herrn Ctzwostow erwies sich die ScWießung des
Zentralkomitees der russischen- Genossenschaften . Fast
gleichseitig damit erfolgte die Schließung der sogenannten
^Freien-OekoncmmschemGeŝ -in Petersburg , eines
Vereins, der ausschließlich wissenenschastliche Zwecke ver¬
folgte. Es war kein- zufälliges Zusammentreffen in der
Zeit. Selbst die bürgerliche Presse wurde darauf aufmerk¬
sam. Der Minister des Innern begann sein Augenmerk
auf den wirtschaWchen Zustand des Landes zu richten.
Dieses Beginnen wurde von der gesamten rechtsstehenden
Presse freudig begrüßt , ja bejubelst . EnMch , hieß es , wird
die Angelegenheit der Lebensmittelversorgung von einer
starken Hand geleitet werden . Der neue Minister des Ver¬
kehrs , Tvepow, Meb in dieser Hinsicht .nicht zurück. Er
bereiste so ziemlich alle russischen Eisenbahnlinien — es
kostete Wn>ja nichts — um dem Stockungs-Übel auf die Spur
zu kommen . Aber aus allen diesen Bemühungen ist
nichts geworben. M -es blieb beim Alten . Die Krise der
LebensnMiÄverfargung dauert noch in ihrer ganzen
Schärfe an . Nach wie vor bleiben LckensmnUeMadungen
auf den Hauptstatio -nen stecken, nach wie vor kommen die
Eifenbahmvayen- nicht vom Flkck . Die unter dem Vorsitze
des KriegSmiwisters Poliivknvw -m Psdevsburg stattgefun-
dene Beratung in Frage des Mangels an Heizmaterial ,
kam zu keinem anderen Beschluß , als die überWssigsn Fa -
brrken zu schließen , um fich eine enorme Berbradlchsquelle
vom Hals« zu schaffen — als ob es wirklich überflüssige
Fabriken- in Rußland gäbe. Lehranstalten urid Schulge¬
bäude werden für miWtärische Zwecke verwendet — und
l'<bei gibt es Bekchti^ ngsanstalten in Monge, worauf die
pädagogischen Kamtees -ohne Erfolg Hinweisen . So sieht
zur Zeit

'
die von den russischen R«gierungZorgcmen airsge-

üvte produktive Tätiget aus .

Die Freilassung Deweks.
Londen, 21 . Dez . Reubrc meldet aus JoharmvÄburg icher

die Freilassung von Dewet und 118 Gefangenen : Die
Gefcmgenen wurderr gegen Zahlung einer Buhe und gegen das
Versprechen, sich -bis ztmn Mause der gegen sie schwebenden
Klage jeder Teilnahme an der Politik zu en-thaliben, fräigelassen.
Auch dürfe»» sie nicht an öffentlichen, Wersammlungen -teil-nehmen
und ihnen Dienst nicht öhne^ -Erlaubnis vevlaffen. Dewet
wurde vor seiner Abreise nach seiner Farm im Or -anjefreiftaat
t -uoch einen Reuterkorrespondsnten interviewt . Er sah aus wie
ein Bild der Gesundheit , so behauptet -der Korrespondent. Die
Bedingungen seiner Fr -cilaffung verhindern Dewet , wie er sagt,
irgend welche Anspielung auf Politik zu machen . Das wichtigste
in dem Gespräche war , daß Dewet die Notwendigkeit betonte ,
daß Holländer und Engländer in Frieden und Freundschaft zu-
sammtenlebten und daß di« früheren Meinungsverfchiedenheitsn
und Mißverständnisse aufhören müßten . Dewet erklärte, er hab^
keinerlei Mo-nungSverschî-dsnheiten mit Hertzoy . den er als
einen- der größten Kenner Südafrikas betrachtete. Die Buße ,
die Dewet am 26 . Juni auf « legt wurde , ist bezahlt worden
Sie betrug 2000 Pfund .

fiuslrmd .
Holland.

Ei« Protest gegen die englischen Arbergriffe . Die nieder¬
ländische Regievmtg hat energisch gegen , die Beschlagnahme
holländischer Post cm Bord e»nes Schiffes durch >dte Eng¬
länder protestiert . Niöderland verlangt die- sofortige Zw-
rückgabe der Post und spricht die Erwartung aus . daß ein der¬
artiges Vorkommnis sich nicht wieder -ereignen werde.
Amerika .

Die Aktien der Bethlehem Steel Company, die unmittelbar
vor dem KwogchauSbruch zum Kurse von 30 Dollar verkauft wur¬
den , -stehen auf 435 Dollar ! Diese Aktiengesellschaft ist die
Hauptlrefrrantin , von Goschoffen an England und Frankreich
Das ursche und enorme « teigen dos Aktienkurses ist die Folge
d«S Wachsens der Profite , dis an diesen Lieferungen -gemocht
tneritat .

Deutsche Politik.
Steuerermäßigung i« deu Jahre « 1910 1915.

Rach Artikel 21a des Eiickom-mersstoiergesetz -eS (Kiuderparm-
graph ) such die Schcrtzimgsräte befugt , in gewissen Fällen
Steuerermäßigungen euttreten zu lassen. Bon dieser Vorschrift
itzllben di« SchatzuagSräte seit dem Jahre 1810, in deou die «n-

DonnerStag , den 28 . Deze mber 1915 .
wähnte Vorschrift erstmals -amgcwerdet werden ko-nsnts. wie
folgt Gebrauch -gemacht: im Jahre 1910 in 475 Fällen mit 2389

Mark Steuer -ausfall ; im Jahre 1911 in 1947 Fällen mit 9842
Mark Ste -uerauSfall ; im Jahre 1912 in 4826 Fällen mit 24 906
Mark Steucrausfall ; im Jahre 1913 in 8935 Fällen mit
46 821,50 Mk. SteuerauSsall , im Jahre 1914 nt, 11 946 Fällen
nn . 63 249,50 Mlk. Steuerausfall ; im Jahre 1915 in 10 923 Fäl¬
len mit 58 819,50 Mk . S -teuerauSscrll. Das Ergebnis des Jah¬
ves 1915 setzt sich zusammen : aus 2174 gänzlichen Befreiungen
mit 13 447,50 Mk. Steuc -rausfall , aus 4315 Ermäßigungen um
eine Stufe mit 15166 Mk . S .euerauSfall , aus 4434 Ermaßiguu »
gen um zwei Stufen mit 80 206 Mk . SteuerauSfall ; 10 923
Fälle mit 58 879,50 Mk . Steuerausfall . Der Rückgang gegen¬
über dom Ergebnis -des Jahres 1914 erklärt sich dadurch, daß
rm Jahre 1915 eine große Anzahl Personen , denen sonst die
Wohltat des Artikels An zuteil geworden wäre , aus Grund -deS
Artikels 6 Ziffer 7 L .St .G. von der Steuer befreit wurden .

TaserbeWder »SerfteliHeererleituiig
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Fr -cmzosen griffen am n-achmittag unsere Stellun¬

gen am H a r t m,a n>n- s lv e i l e r k o pf nwd am H i r z -
st « in - (nördlich von W-cvttweiler) imiter Einsatz erhsbilicher
Kräfte an . Es geita -ng. ihn-ew, die Kuppe des Hartmanns »
weÄerkopfes , die noch -den offiziellen französischen Berichten
all-spÄings schon sott Ende AprA in französischem Besitz ge»
wvf-en s-sitn soll, rrnid ein- kleines Grabenstück am H -i- lsen -
f i r st zu nehmM . Ein Teil -der vesilorsnen Stellung am
Har-tmonnswsilevkapf wurde heute vormittag bereits zn-
rückerdbert. Ein Angriff bei Metze rat brach vor un¬
serer Stellung zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der übrigen Front bei unsichtigem Wetter uni»

Schneetreiben nur geringe GefechtstätiKeit .
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung .

Sn öfttmichisch -mgirischk Agnierichl.
Wien , 22. Dez. (MTB . Nicht amtlich. ) Amtlich wird

verlautbarl , 22 . Dezember, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz:
Stellenweise Artilleriekämpfe und Geplänkel.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei I p e k wurden neuerlich 63 von den Derben vergrabene

Geschütz « erbeutet . Diese Zahl dürfte sich noch erheblich
steigern.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe»:
von HSfer , Feldmarschallrutnant .

Ser Krieg M AMen.

_
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Die französische „Siegesanleihe ".
Genf, 22 . Dez. Der „Frankfurter Zeitung " wird von

hier berichtet : Ich erfahre von vorzüglich unterrichteter
finanzieller Seite , daß auf die amtlich bekanntgegckene
Zeichnung von 14 Milliarden auf die französis -che SegeZ .
anleihe nur vie -r Milliarden bar gezeichnet wur¬
den. Der Rest besteht aus Konoerti-erungen.

Ssziildkmtrlilische ffritdemiiilenellgtim
im Schmizer Ritiimlrll .

Bern , 22 . Dez . Im Ncckiona-lrat legte heute G re -u lvch.
Zünch E Namen der sozialdemokratischen Fr -akdion di« fol.
gcnlde Jntcvpellachion vor : „Gedenkt der BrmdeSrat allein öder
mit den Regierungen anderer Länder den Krieyfühveniden fett«
guten Dienste anzubietsn zur baldigen Herbeiführung eines
Waffenstillstandes und Ernleitung von Fri -edenSvechanL »
langen ? "

MS Chef des politischen Departements antwo-rtet« Bundes -
rat H o f f m a n n aus die Interpellation mlit der folgenden Er¬
klärung : Wir veüst-chen das tiefe FriedenSbodürfnis , das in
unserem^ Bölke empfunden wird und teilen die Sehnsucht nach
einer baldigen Beendigung -des schrecklichsten Krieges, tat die
Geschichte kennt . Unser Land, wenn auch vom Feinde selbst ver¬
schont, leidet -geiwalt-ig unter dessen Folgen . Es ist indessen nicht
allein öder -auch nur -an erster . Stelle unser eigenes In .
t « resse . daS -den heißen Wunsch näch Frieden Hervorrust.
Wir föhnen ihn aus rein menschlichem Empfinden
herbei im Hinblick auf daS unsagbare Elend , das der Krieg ver¬
ursacht auf die geschlagenen Wunden und 'das unbarmherzig .'
Zerstörungswerk , das er an einer Kultur vollbracht hat, auf die
wir Vis vor kurzem so stolz waren -. Wir achten also die Ge¬
fühl«, auS denen die Anfragen der Jnterpell -anten hervorgingen.
Soweit sie jedoch darauf zielt, eine direkte Friedensaktion - doö
BundöSvatS herbeizuführen , müffen wir Vorbehalt « machen .
Ein solcher Schritt ist zum voraus dem M - ßerfokge ge¬
weiht und der Mißdeutung ausgösetzt , solange nicht auf beiden
Seiten der kriegführenden P -artc -ien das Friedensbedürfuis , die
ihm entgegenstehenden, im Gange der Ereigniffe begründeten
Widerstände durch eine im eigenen Lande vollzogene Wandlung
der öffentlichen Meinung ohne fremdes Hinzutun überwunden
hat . Ist diese Wandlung noch nicht völligen , so müffen- nicht
nur alle fremden Jnterv -euttonsbewegungen auf dürres Erdreich
fallen , foridern sie werden -geradezu als lästig « mW wenig
freundschaftliche Einmischung smpfuiiden , und Kn»
neu sowohl der Sache des Friedens , als auch den zwifch-nstaat .
lichen Beziöhunyen zum Schaden gereichen. Es ist Sache der
iitdividuellen Aufsaffung, ob der Friedenswille kräftig einige,
fetzt und zu einchn ausreichenden Ergebnis geführt HÄ. Der
Bundosrat hält darauf , daß das heute noch nicht der Fall
ist . Man wird «S verstehen, wenn er in eine Darlegung der
Gründe , die zu dieser Auffassung der Sachlage führten , an
Lies-öm Orte nicht öiintreten kann ; dessen ober dürfien wir Sie
versichern , daß wir mit gespannier Auftnerksamkeit die Ent .
imcklung der Dinge Verfölgen und uns glücklich schätzen würden,
wenn unser kleines Land , getvagen von den Sympathien , die
es -mit -dm kriogfiuhrenta « Natimrm empfindet, getreu der
tradl-tionell-en neutralen Stellung , und in vökbigör Uneigennützig,
keit auch nur ->n bescheidenem Ma-ße dazu boizutvagm vermöchte ,
den ersehnten dauerhaften Frieden herbeigufühveu.

"
lieber die Antwort des BuudeSvats fand keine Erörter ung

statt . Greulich erklärte sich von der Antwort des BundeSrats
befriedigt.

Oesterreichischer Berichk.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die

Tireler Düdfront hält an . Auch an den übrigen Fronten
stellenweise vereinzelte Geschützkämpfe . Der Angriff einer feind,
lichen Kompagnie bei Dolje am Tvlmeiner Brückenkopf brach
in unfenn Feuer zusammen.

Der Stellvertreter de» Chefs de« Generalftab »:
von Höf er , Feldmarfchallemnant .

Lm IMllll-KrieMWW.
Der türkische Bericht .

Konstantinopel , 22. Dez. (WTB . Nicht amtlich.)
Da« Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront bei Kut
el Amara versenkte unsere Artillerie zwei feindliche Mo-
nitorr und verursachte durch einen Volltreffer eine Explosion
auf einem anderen Nlonitor . Unsere Truppen näherten sich auf
der Rordfront den Stacheldrahtverhauen der befestigten feind,
lichen Stellungen .

An der Kaukasusfront kostete« die feindlichen An¬
griffe in der Gegend von Id aut 20. Dezember dem Feind
einen Verlust von 8 Offizieren und 300 Mann , während unsere
Verluste nur ein Drittel dieser Zahl betragen .

An der Dardanellänfront bei Sedd - ul - Bahr
teilweise Artillerie -, Bomben - und Lufttorpedokampf.

Unsere Batterien an der a n a t o l i s ch e n K ü st e der
Meerengen beschaffen erfolgreich M o r t o l i m a n und die Lan-
dungSstelle von Tekke - Burun . Sie versenkten bei Mor -
tolima « zwei kleine Boote sowie bei Tekke-Burun rin Keines
Munitionsschiff und trafen ferner rin Lastboot. In einem ein¬
zige« vom Feinde gesäuberten Abschnitt fanden wir Lebensmit¬
tel aller Art , die für die Verproviantierung eines ganzen
Armeekorps für lange Zeit auSreichen, 1 Million Sand¬
säcke, 1000 Zelte , 500 Wolldecken, 4M Tragbahren , 10M Kon -
srrvenkisten, 50 Benzinfäffer , einen Mörser bei Aghinedere sowie
eine Menge in die Erd« vergrabene Mörsergeschoffe , ferner
300 Kilometer Telefondrähte und 180 Meter Stachrldraht . Wir
konnten die Munition , Kleidungsgegenstände und sonstiges er.
bcuteteS Material noch nicht zählen.

SsOize MMachrichte«.
General v. Emmich f .

WTB . Hannover , 22. Dez . (Nicht amtlich.) Se .
Exz. der General der Infanterie v. Emmich , komman-
dierender General des 10. Armeekorps , ist hier heute
morgen gegen 8 Uhr sanft entschlafen .

In - ganz DeutMawd wird die Nachricht von dem
plötzkchen . To-de des Siegers von Lüttich Trauer au -s-
Men . v. Emmich soll an ArterienvorkaKmiig gelitten
hüben.

Aus Aegypten ausgewiesen .
Mailand , 22. Dez. (WTB . Nicht amtüch.) Nach dem

„Secoto " find am 20. Dezember in Genua 44 deutsche
aus Aegypten ausgewieiene Frauen ange-
kommen . <Re sind unter PoÜzeigeleit nach C-hiasso ge¬
bracht worden.

Lloyd Georges Notschrei.
London, 22. Dez. (MDB . Nicht amttkich. ) Unterhaus .

Am Schluffe fei-ner schon gemeldeten Rede sagte Lloyd
George : Wir brauchen Arbeiter für d-ie neuen'
folbrikM . Die wundervollen Maschinen neuester Beschaf-
enheit zur Herstellung von Miaschtnengew -ehven bleiben an .

benutzt , weil eS uns an Arbeitern fehlt. Wir brauchen für
-die treuen Fabriken - 80000 gelernte und 300000 bis 300000
u-ngel-errrte Arbeiter . Davon - hängt unser Erfolg im jkri-ege ab.
Es ist töricht, von einer U-sbetP-roduktion zu reden. Dieses Ge»
rede dürfte aus deutschfteun-dlichen Kreisen stammen. Wir er¬
reichen- trotz unserer Anstreng-umgen noch nicht die Pro .
duktion Frankreichs mtö die Franzosen -selbst hakten ihre
Produktion für ungenügend . Di« Generäle , die die
Schlacht bei Loos mitgemacht haben, sagen-, daß sie mit einer
-dreifachen Menge an Munition , «in zwanzigfaches Ergebnis er¬
reicht hätten .

Lloyd George fuhr fort : Nur acht Prozent der Maschi¬
nen , die Drehbänke -Herstellen , arbeiten nachts. An gelern¬
ten Arbeitern fehlt eS . Wir haben alles getan, uni
gelernte Arbeiter von der Armee beurlauben zu laff-en, find dabei
aber auf den größten Widersta -n -d gestoßen. Wir kön-neu
nicht viel erreichen, wenn -die Gewerkschaften nicht zulai-
sen , -daß ungelernte Arbeiter und Fra -uen die Stellen
von gelernten Arbeitern eirMehmen. Die parlamentarischen
Führer der Gewerkschaften haben dem zugeftimmt , aber die
örtlichen Gewerkschaften weigern sich. Wir müffen diese« !
Kampf in jedem Bezirk und in jeder <Aadt und Fabrik aus -
fahten . Wir können das Munitionsgefetz nÄht zur An¬
wendung bringen , wenn - nicht die Arbeitgeber selbst un¬
gelernte Arbeiter und Frauen an die Drehbänke stellen .

Lloyd George schbch: Davon hängt der Si eg ab . Es
ist die Frage , ob wir den Krieg binnen einem Jahre
siegreich beenden können oder ob er sich jahrelang hin -
ziehen wird . M -eS hängt von den Arbeitern ab. E»
ifotm gemacht werden-, aber ich weiß nicht , ob eS nicht zu spät ist.
Dies ist ein verhängnisvolles Wort . Tort sind wir
zu spät hingeyangen-; Huer find wir zu spät angekommen; wir
haben diesen Entsihlntz zu spät gefaßt ; wir haben unsere Unter-
nehmung-en zu fpA begonnen und wir kommen zu fpät^ nw
unfern Do-rbooeitungen . Die Heere der Alliierten sind beständqt

'

von dem -höhnenden Gespenst „zu spät " verfolgt
worden. Wenn wir uns nicht beeilen, wird Verdammnis
auf unsere heilige ( !) Sache fallen, wofür so viel tapfere» Aut
geflossen fft . Ich bitte die Arbeitgeber und Arbeiter ,
das „zu spät" nicht als Aufschrift über -den Portalen der Mu¬
nitionsfabriken zu wählen . Alles hängt von denallernäch -
sten Monaten ab . Auf der letzten Konferenz der Alliev-
tot in Paris find Beschlüsse gefaßt worden, die den ganz»
Verlauf -d-eS Krieges beeinflussen werden.

Thomas (Arbeiterpartei ) : Es sei Pflicht der RegiorunM
alsbald in systematischer und geschästSmähiger Weife -tan Au
beitermangel abzuhelfen . Das geschehe nicht dadurch, daß
jeder Mann aufgefordert werde, nicht , Munition herzufteüe»,
fordern in die Armee einzntreten . Die Regierung trage ei« >
grüße Verantwortung ; denn jeder Arbeiter , -der in -die A-rweG
etntvete , vermehre die Schwierigkeiten Lloyd Georgcs. ES se>
Pflicht der Regierung , zu -erklären , daß die K r i e gs l e i st u a --
gen

"
Englands in der Herstellung -von Munition m>»

Verstärkung der Finanziag « bestekcken müßten. DaS f«
die Moral der Rede Llovd Georges Die Nation solle sie sich
zu Herzen nehmer



Nr. 300 . Donnerstag , den 23 . Dezember 19! o. Scür 3.
Die französischen Sozialisten,

Hefe den De l cgier te ntag des Verbandes fe sozia¬
listischen Vereine von Paris un>d Umg -gerch wind in dcr Parisei .
Presse ziomlich lebhaft diskutiert , aber kein einziges Blatt bringr
einen adjektiven oder auch nur zusammenhängenden Bernd ..
Dos Parteiblatt „Humanite " teilt seinen Lesern sogar aus¬
drücklich mit , daß es über die Vevhandiung - n nicht berichte, wen
sie nicht öffentlich g . wesen seien . Stellt inan die von den übri¬
gen Zeitungen erwähnten Einzelheiten zusammen , so ergebe» sich
immerbin folgende Tatsachen : Auf dem Telcgiertentag inarei ,
nahezu 11000 eingeschriebene Parteimitglieder vertreten . De »
der Abstimmung standen sich, wie bereits gemeldet , drei Tages¬
ordnungen gegenüber . Ter Genosse Bourderon beantragte
cnlkprechend den Beschlüssen der Konferenz von Zimmerwal :
ein Zusammengehen mit den Sozialisten all . r Länder
also auch Deutschlands und Oesterreichs zum Zwecke einer ge'
meinsamen FriedenSaktion . Tiefer Antrag erhielt nur 5 4b
Et i min e n . Der Deputierte Longuet beantragte die Wie '
teroiifnahme der internationalen ' Beziehungen unter den sozia
listischen Parteisektionen mit gewissen Borbehalten : er will di !
Beziehungen mit der deutschen Sozialdemokratie wieder anp
nehmen , wenn diese sich tatsächlich gegen jede Annexion aoslehn .
und sich entschlossen zeigt , das Sckicksal Elseß -LothringenS vo ,
einwu Plebiszit der jetzigen Deoölkernng der Reichslande ad'
hän'. ig zu machen. Für diese Tagesordnung wunden 3838 Stil :'.'
wen abgegeben . Tie Tagesordnung Re na u de I . die jer>t
Verbindung mit der deutschen Sozialdemokratie ablehnl un,o
nur die Liebknechts che Minderheit gelten läßt , erhielr
6121 Stirnmen . Ans Grund dieser Abstimmung wird der
Pariser Vereinsverband aus dem Parteitage am nächsten Sams¬
tag 2 Stimmen rm Sinne BourderonS , 16 im 'Sinne Longuets
und 2i im Sinne Renaudels abgegeben .

Aus den Versammlungen ist h-rvorzuhcben , 'datz der DepU'
tier : c La Val , der den Antrag Longuet unterützte, offen er.
klärte eS liege im Interesse Frankreichs ebenso wie 'der Ar-
büierklasse , eventuell das Londoner Abkommen zu bre¬
chen, w« lcheS Franildeich verhindere , einen ihm zufa-genden San »
dcr >«7ieden abzuschließen . Man darf nach diesen Einzelheitei
«us e cn Verlaus 'des Parteitages gespannt sein.

flus der porter .
' Zu den Vorgängen in der Reichstagsfraktion .

Der „Vorwärts " stellt sich im der Besprechung der
Vorgänge rm Reichstag bei der Abstimm-ung über
Sie ^ iegs-kredite ganz auf dre Veite der Minderheit .
Er schreibt :

Man mag das Schauspiel , das diesmal die g : trennte Ab-
/timinung der Fraktion bot , noch so sehr 'bedauern , über die Tat¬
sache selbst kommt man nicht hinweg , am wen 'gsien durch mo¬
ral :sche Entrüstung und Schelten auf die „Disziplinbrecher ".
Niemals ist es uns eingefallen , auf die politischen Motive der¬
jenigen Parteigenossen , d -e die Auffassung des . V̂orwärts " nicht
teilen , den Barwurf politischer Minderwerrigkeit fallen zu lassen.
Tie Ehnlichk. it fe UÜberzeugung und den guten Willen , in
ihrer Weise der Sache zu dienen , haben w >r stets auch denjeni¬
gen KugebillÜgt , die eine Stellung ernneihmen, die uns falsch und
verhängnisvoll erschien'. Niemals haben wir den Ruf noch einer
Aiszipilenierurig derer erhaben , die and rs plädierten und stimm¬
ten, als es uns richtig und klug dünkte. Deshalb freilich müß¬ten wir es für politisch im höchsten Maße verfehlt und unklughalten , wenn die Diehrheit , die heute noch die Fvaktionsmehrheit
b-bdet, sich zu übereilten Schritten v richten liehe . Das sollte
auch der ,/Wahrheit " nachgerade zum .Bewußtsein gekommen sein .Wie 'hat siü über das „Gvüppchen"

, 'das „Häuflein " der Oppo¬
sition gespottet , und dieses Grüppchcn bildet schon 'heute selbst
ZwesfirnftiSl 'der Reichsdagsfraktron , und aus der so büd utsam
wachsenden Minorität kann — und wird unserer festen Ucber-
xeugung nach — in wenigen Wochen und Monaten die künftige
Mehrheit werden !

Gerade Realpolitiker , wie sich doch 'die Vorkämpfer der
strack ionsmehrheit zu sein rühmen , sollten 'doch begreifen , daß
sich de politische Entwicklung nicht durch Tadel svotum und Aech-
tungSercklärungen mridämmen läßt . Solche Deklarationen sind
nichts als Stibübungün , denen höchstens der Historiker noch
einigen Krrriositäiswert beizumessen vermag . Die Entwicklung
der Verhältnisse g ht über solche Erklärungen kaliläche.Iind zur
Tagesordnung über . Und 'welchen Kurs die Entwicklung nimmt ,sollte doch auch den leidenschaftl 'ichsten Eiferern der derzeitigen
Mehrheit nachgerade zum Bewußtsein gekommen sein . Mit >der
Parteieinheit halb n alle diese Dagesstrüftigkeiten nichts
zu tun . Die PartoianheA ruht fest fundamentrert in der sozia¬
len und politischen Entwicklung , die durch jene Gesetze des Kapi¬
talismus bestimmt werden , die von den großen Theoretikern
des Sozialismus längst fest umriffen sind , und die -chve klassischste

Bedeutung finden durch den ehernen Gang der neuesten wett - eich Stier , der ze - ,i im -. ui - tLans üirg v.egci . V ->
geschichtlichen Ereignisse. ! trrrgK und 1Irl'und . nsälichiii:g unter 'v' bcnck^ Tic dreiAus der Minderheit der Fraktion wird dem „Bor - ' Schwindler hatten sich stbon ft ft fahren im Pierdob-c-we ! einwärts " geschrieben : „Die Fraktzansmchrheit hält an 'dem durch- '

ganz besonderes Vrii . l . . :: zur . e igeftg : ; -. nur trat dz fl« « ! .aus verfehlten Swindpunkt fest, daß das Verhallen der Mm -fe -
bcit . iuen Diszipliubruch darstelle . In Wahrheit hat die Min¬
derheit lediglich ihre Pfl -cht erfüllt . Tic FraktionSmitglicdcr
sind Vertreter der Gesamipariei , und die von der Ansicht der
jetzigen Fraktionsmehrheir . abweich-.'nde Anifchauung kann außer¬
halb des Parlaments zurzeit nicht zur GAtung kommen. Des '
halb ivar die Minderheit -n die Notwendigkeit gesetzt , dir Gründ
für ihre Abstimmung da darzul gen , wo es Älein noch möglich
ist , auf der Tribüne des Parlaments . Dadurch hat sie gaggu
keinen Parteitagsbeschluß verstoßen . Sie ist überzeugt , daß sic

a sie vielmehr mir Swine der auf den Parteitagen gefaßten Be¬
schlüsse gehandelt hat. Die Einheit der Partei wird
durch das Vorgehen der Minderheit in keiner Weise gefährdet ,
sondern im Gegenteil gestärkt , denn es steht außer allem
Zweifel , daß e»ne große Anzahl Parteigenossen auf das schärfste
enttäuscht 'wäre , wenn nicht endlich im Reichstage das ausge¬
sprochen 'tväre , was sie selbst infolge der jetzigen' Umstände nicht
öffentlich sagen können . Diese Genossen werden durch das Vor¬
gehen der Minderheit wieder stärker an die Partei gefesselt und
damit wird die Geschlossenheit der Partei für die Zukunft ge¬
festigt . Das Vorgehen der Partei Minderheit spaltet nicht, son¬dern fördert die Einheit «der Parteli, "

Rommunolpottlik .
Welschneureut bei Karlsruhe , 22. Dez . Bei der am letzten

Montag stattgehabten Bürgeraus schuß sihung standen
drei Punkte auf der Tagesordnung , Ter erste Punkt 'betraf
Mhör der Gemeinderechnung 1914, 'wobei sich ergab , daß die
Einnahmen und Ausgaben rund 67 (XX) Mk. betragen , wöbe '
natürlich die Kriegsunterstritzungen inbegriffen sind, Punlft 2
bohandctte Genehmigung der Mittel zur Fertigung eines Stra -
ßcnumlcgungsplans eines Teils des Baugeländes an der Bahn'kalken —-Kfelsruhe . Tie Gemeinde führte im letzten Jahre
zwei , bedeutende Mitte ! erfordernde , Unternehmen aus , nämlich
elektrisches Licht und unentgeltliche 2lbtretung von Gelände zui
Erbauung einer elektrischen Bahn von Karlsruhe nach hier.
Der Gemeinde rat glaubte nun nach reiflicher Ueberleyung nichr
auch die Strcßenai 'ikaufskosten der Gemeinde ausbürden zu
sollen und entschloß sich zu dem Projekt 'der Umlegung . Nach
eingehender Begründung genehmigte 'der Bürgerausschuß die
Mittel einstimmig und zeigte somit Sinn für praktische Kom¬
munalpolitik .

Bei Punkt 3 „Verschiedenes " rügte ein Bürgerausschußmil .
glied , daß der Gemeinderat nicht dafür sorge, daß das Verpfle -
gung -geld für 'die Einguartierimg , welche rrun schon über ein
Jahr zurückliegt und immer noch nicht ausbezahlt ist , endlich zur
Auszahlung kommt. Ter Vorsitzende machte hieraus Hoffnung ,
daß es bald ausbezahlt werden könne. In Anbetracht dessen ,
daß die Betroffenen meistensArbeiter sind und nun zum Jahres -
'ichluß 'das Geld gut brauchen' könnten , erscheint es recht kleinlich,
'daß die Militärverwaltung so lange knausert, während sie an¬
derswo das Geld mit vollen Händen ausgibt und zwar in Fäl¬
len, wo nicht bedürftige Personen in Frage kommen.

liM .abcr , der andere als Tierarzt und de : Dritte ii > Knechtaut . Sie legten sich, falsche Nanieir bei inw wikpir .:, durch ihr
sick-eres , und gewandtes Ariftre.ren die Lewe sstaifte » inocleu ,
datz cs fick um lolidc <» es.aiäsjs<ibsch! >isse handle , li . a . erschwrn-
del'ieii sie sich in Beriwa ' ige 'n , Eppelheim. Eckcrr.wsu 'eie! . Arsoltri.»
dach und Bruchsal Pscrie , die sie aus cntjernt große
Pferdemärlie drachteu und dorr verkausten. Beim Kauf leisteten
sie manchmal eine kleine Anzahlung und vevschlivande» mft den
Gäirlen . Das Urteil lautete gegen Keller auf 4 Jahre Zuch:-
hauS und 5 Jahre Ghrberlust , gegen Bühr aus 2 Jahre Ge¬
fängnis und gegen Stier auf 1 Jahr b-efängnis und jeweils
mehrere Jahre Ehrverlust .

Gefallene Badener-
Öen fieidctttofl (in Utttrliil

rtarvea:
Williel -m Seifried von Enzberg . Kriegssrestv .

Vizetvachtzm . Finnnzasscssor Willi H o f m a n n , Ritter des
Eisernen Kreuzes , van Heidelberg . Kaufmann Ludwig
Birken mayer und Gustav Hermann Halb ach von
Mannheim . Kan . Franz Rudolphs , Ritter des Eifer -
neu Kreuzes , von Baden - Baden . Ers . - Res . Otto Ket¬
te r e r vmr Sasbach . Gefr . Leopold Kälber von Merz -
hausen . Torpedomraschimistenmaat Emil Maier van
LiLingen . Res . August Fischer von ^ StüWngen .
Musk . Josaph K u p f c r s ch in i d von Engen , und Lanb -
sturrnmann städt . Arbeiter Paul B ü ch e I e r von Lbonstanz.
Ferner Hauptlehrer Christlan Fahrer von Pforzheim
und UnterleHrer Otto H a r b r ech t von Obrigheim bei
Mosbach . Max Dreifuß von Eberbach . Ers . -Res . Frz
Rae von Lanpenelz . Kriogsfreiw . Pion . Bernhard .Aydtz von Ersinnen , Kriegsfreiw . Gefr . Joseph Hehle
von Freiburg . Gren . Albert Hirt von Riethenn und
Offiziersafpirant Karl Rutschmann von Lienheim .

Plus dem Lande.
Offenburg.

i—i Vaterländische Volksabende. Wie im letzten Winter ,
ftn'den auch 'Heuer wieder vaterländische Abende statt. Bis jetz:
wurden zwei solcher Abende mit Vorträgen ' abgehalten , der
erste über die von uns besetzten' Ostseeprovinzen , ein zweiter
über Belgien nrit Lichtbildern . Bei beiden Vorträgen konnte
man, 'die Beobachtung machen, daß nebenbei für eine Annektions -
polttik dies'Sr Gebiete Stimmnung gemacht werden- sollte. Wrr
halten solches für ungehörig und können im gegenwärtigen
Zeitpunkt .derartige Erörterungen , die sicher nicht im vater¬
ländischen Interesse liegen , weder billigen nock teilen .

— Kriegs -Wkihnachtsgabe . Eine freudige Ueberraschung
wurde am letzten' Freitag der Arbeiterschaft der Spinnerei und
Weberei zuteil . Laut Anschlag -wurde derselben einschließlich der
zurzeit nvcht mehr beschäftigten Frauen -, deren Männer im Felde''tshen, eine Weihnacktsgabe zugcdacht. Diese bestand in einem
'Geldgeschenk von je 25 bis 40 Mk. , je nach den Dienstjahren .
Die Gabe wurde natürlich freudig ausgenommen . Diese Maß¬
nahme der Firma verdient volle Aneckkennuny und kann zur
Nachahmung nur empfohlen ' werden .

Svielvlan des Hofthenters Karlsruhe.
Samstag , 25 . Dez . C , 27 . „Ein Sommernacktstraum " , phan¬

tastisch s Luftspickl in 3 Akten von Shakespeare . Anfang
X7 Uhr , Ende WO Uhr. (4,50 M .)

konntag , 26 . Dez . 8 Vorst , außer . Ab. „Di « Meistersinger von
Nürnberg " in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang
5 Uhr . Ende kill Uhr. (4,50 Mk. ) Vorverkauf für -die
Abonnenten -am Mont 'ig , 20 . Dez -, vorm . 10— 5412 Uhr
(Reihenfolge E. , B ., A .) ; allgemeiner Borverckauf von Mon¬
tag , 20 . Dez . , nachmittags 3 Uhr an,

Montag . 27. Dez . C . 26 „Herrschaftlicher Diener gesucht" ,
Schwank in 3 Akt n >wn Bnrg und Taufstein . Anfang
k48 Uhr . Ende 1410 Uhr. (4 Mk )

Dienstag , 28 . Dez . B . 27 . „RichardiS" , romantische Oper in
3 Akten von Maltershansen . Anfang Uhr, Ende %7
Ubr. (4,50 Mk.) . .Wttwoch , 29 . Dez . 9 . Sondervocst . Ermäßigte Preise : „Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge " , Weihnachtsmärchen in acht
Bildern nach Görner , neu bearbeitet von 'Hans Sturm .
Anfang l5 Uhr, Ende VS Uhr (2 Mk. )

Don Dienstag . 28 . Dez . , vormittags 10 Uhr an , Werder ,
für diese Vorstellung an - der VorveiTkaussstelle des Hof-
tbeaierH ck inc Vorverkauisaebühren erheben '.

Donnerstag, 30. Dez . A . 29. Zum erstenmal : ' „Die selige
Exzellenz " , Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Preshex undLeo Walter Stin . Autang h§8 , Ende gegen 10 Uhr. ( 4 Mk. ,-vvertag , gl . Dez . C . 28 . „Jedermann ", das Spiel vom Sterben
'des reichen ManncH . ernei -ert von Hugo von Hofmannsthar .
Anfang VS Uhr . Ende .9 Uhr. ( 4 Mk.)^ "rstag , i . Fan . 10. Sonder Vorst. „Die Walküre ", in 3 Akten'

%sl
>Mm Wagner . Anfang Vrß, Ende 10 Uhr. (4,50 Mk. i

Abonnertervorverkauif am Montag , 27 . Dez ., vormittags10—- 1< 12 Uhr, Reih - nfolg - B , C, A ( je Vs Stunde ) ; allge -
- meiner Vorverkauf von Montag , 27 . Dez . , na-cbm. 3 Uhr an .^ « onway . 2 . Jan . A . 80. „Polenblut ", Operette in 3 Bildern

von Nsdbal . Anfang ft-7 Uhr, Ende WO Uhr. ( 4B0 Mk . j"wntag, . z . J ân . B . 29 . „Die selige Exzellenz " , Lustspiel n >
? Akten von Rudolf Presber und Leo Walter Stein . An¬
fang YS Uhr, Ende gegen 10 Uhr. (4 Mk.)

In Baden - Baden :
*^ nperstag , 30 . Dez . 12. Mietvorst . „Hansel und Gretel ",

Märchanspicl in 2 Akten ( 3 Bildern ) von Engelbert Hrrm-
bkvdinck. Anfang htz7 Uhr, Ende %9 Uhr.

55.

Mannheim , 23 . Dez . In der Nacht zum 21 . Dezember
erfolgte in einem Fabrikanwesen auf dem Waldhof in einem
Raum , wo Explosivstoffe bearbeitet weiden , auf bis sehr
noch unaufgeklärte Weise eine Explosion , wobei vier Ar¬
beiterinnen von hier im Gesicht und an 'den Armen 'durch
Brandwunden verletzt und mit dem Santt 'ätsa 'uto ins Allge -
meine Krankenhaus verbracht wurden . Duvck) die Explosion
wurde ein Gebäude - und Fahrntsschaden von etwa 900 Mk.
verursacht.

Merchingen bei Adelsheim . 23 . Dez . Beim Fichtenfällen
wurde der 68jährige Taglöhner Michael Kreß von einer fallen¬
den Fichte so schwer getroffen , daß er sofort tot war .

Weinheim , 23 . Dez . Eine wenig angenehme Weihnachts-
Überraschung wurde den 'hiesigen städtischen Beamten durch
plötzliche Entziehung der ihnen bisher gewährten Teue¬
rungszulage bereitet , die der Gemeinderat seinerzeit selbst-'tän 'dig bewillrcfte. Dagegen ' legten nach fet „Heidelberger
Tageblatt "

, in -diesen Tagen alle -drei Fraktionen des Büryer -
ausfchuffes in einer Eingabe an die Stadtverwaltung Einsprache
ein, mit der Begründung , daß eine besondere Vorlage an den
Bürgerausschiuß hätte erfolgen müssen. Der Gemeinderat stellte
.daraufhin die Weiterzahlung der Gehaltszulage vorläufig ein
und ries die Entscheidung der Bluffichtsbehörde an .

Freiburg , 22 . Dez . Der Stadtvat hat den Preis für einen
Liter Milch auf 28 Pfy . festgesetzt. Der Preis für Vorzugs¬milch wird dadurch nicht berührt .

Gailingcn , 22 . Dez . Festgenommen wurden .dieser Tagebei der Rheinbrücke durch Grenzaufseher Trippei drei entwichene
russische Gefangene . Sie irrten uniher und kamen den Rhein
aufwärts entlang 'bis zur Rheinbrücke. Ms sie dre Grenzwache
ahen , waren sie etwas stutzig und trauten der Sache nicht mehr.Sie wollten dann tvioder Kehrt machen, wurden aber beobachterund festgenommen .

GerLctztsZeitung.
Kehl, 22 . Dez . Das Schösftngericht verurteilte 'dem Ge¬

meinderat Fackob Lutz , .die Landwirte Jakob Hetze ! und
Georg L u tz 12 Witwe wegen - Vergehens gcgen die 'Vorschriftender Bundesratsverordnung über die Vornahme einer Erhebungder Vorräte von Brotgetreide, . Hafer und Mchl . Genreinderar
Lutz erhielt eine Geldstrafe von 300 Dkk . , Ehefrau Lutz 12 eine
solche von 50 Mk. und Jakob Hetze ! eine solche von 100 Mk.* Offenburg , 22. Dez . Ein Kleeblatt gemeingefährlichster
Betrüger hatte sich wegen gewerbsmäßigen Pferde -' chwindels vor der Strafkammer zu verantworten . Auf

flus der Stadt .
Karlsruhe - 23. Dezember .

Schwindel mit Liebesgaben
wird immer noch getrieben und es kann nicht oft genug
enipfohlen werden , barm Emkauf von Liedesgn -ben recht
vorsicUlilg zn sein . Gerade der Krieg ist ja für inamche
Leute eine höchstwillkommene Gelegenheit, ihre Mstmen»
schen gehörig zu datrügen . Einige Proben mögen das
büveisen .

Eine Untersuchung der Flcifchkonsevvcm, die der Ehren-
obevmer-ster Otto Ahlert aus Ersuchen des evamyelischen
Pfarramts in L ichterfe l de vornahm , hat , wie ine „Deutsche
Nctscher - Zeitung '» mriteW , ein lbetvübendes Ergebnis gehabtEine sogenannte .Süddeutsche L elberwurst " bestandaiE Schwarten , Lunge und Bnühe , wurde nach Oeffnung der
Büchse schnell slchmierig und hatte nur einen wirklichen Wert
von 20 bis 30 Pfg . ; veckkaufl wurde sie für 1,50 Mk. Noch
schlimmer war eine Lebcrwurst „nach dänischer Art ".
Sie bestand aus Kartoffelmehl und Brühe und der Jnhält sahaus wie ein vier Wochen alter Kiartoffelkkloß . Me Büchse 'hatte
gar keinen Wert , kostete aber 1,32 Mk. Diese „Konserven"
stammen nach der Auffchuft auf -den Behältern von der Firma
„Heinrich Blumenberg . Hornborstckl, Post Wictze".

Auch der Württembergische Kriegsausschnß für Konsumen -
teninteresien hat sich ein Verdienst dadurch erworben ', daß er
kürzlich in verschiedenen kleineren uUd größeren Läden :d>crStädt Stuttgart einen Probeeinkauf von- Koniserven aller
Art vornahm und diese .durch das Städtische Laboratvriium einer
Untersuchung unterwerfen ließ . Da waren u . a . zwei Dosen
„Maccaroni mit Schinken "

, Preis 1 Mk. und 1,15 Mk.
In der einen Düse -befanden sich ganze 13,1 Gramm Schincken ,in der anderen sogar 17,5 Gramm . Der wirkliche Wert des In¬halts war höchstens 25 Psg . „Würstchen mit Sauer¬
kraut "

, die im Durchjschwitt « irre Mark kosteten', enthietter,
zwei winzige Wür -itcheu von - zusammen 50 Gramm und etwas
grau aussehendeZ Sauevkraut ; mit 25 Pfg . wäre der Kram nochteuer genug bezahlt gewesen ,

Aehnlich verhielt es sich mit Büchsen , die „Be efsteak mit
Spinat ", „Gulasch mit Kartoffeln ", „Ochsen ,
maulsalat "

, „ Wild mit Gemüse " usw . enthielten oder
besser gesagt , enthalten sollten - Der Inhalt machte verschiedeni-l 'ch einen unappetitlichen Eindruck und der Preis war in vie¬len Fällen um min 'destens 100 Prozent zu hoch.

Mso nochm -cils : Vorsicht ! Diese Avt Wucher istwert , von dM Behörden mit -allen MitdÄin 'bekämpft zuiverben : derrn auch vielen Mtznberbemittelden, die ihren
Angehörigen dm FÄde gern eine Wweckiftrmg 'bieten mörlp
ten, wird damit 'das Gold abgeschlwindelt.

Die fremden Durchreisenden fallen, wie alle Jahre, wie.
der eine Weihmachtsspende erhalten . Ne Besitzer ohge-
fiegter Kleidungsstücke , Stiefel usw. , -werden gebeten, § e-
dÜben den Reifenden zur Verfügung zu stellen ; ahzugebenbeim Wirt der Gewerkschaftszentrale (Zäh.
ringerstraße Nr . 2) .

Kriegskrippe Arminenhaus . In den wohlgeeigneten Räu¬men des Arminenhauses , Durlachcrallee 51, wurde vor
einiger Zeit eine Kriegskrippe eröffnet . Dank der gütigen Er>laubins der alten Herren der „Arminia ", das Haus zu benutzeninid dcm Entgeyeukommen 'der KriegsunterstühungSkomlnission ,die Eiurichtungs - und Unterhalb .ingskdsten zn ülbernehmeir .konnte die Jugeudgruppe des Nationalen ' Foau 'endieustes den
Bctrickb eröffnen . — Eine Aerzdn stellte in dankenswerter Weise
ihren Rat zur Verfügung .

Kinder vom Säuglingsatter bis zum 4. Lebensjahr finds »-
dort tagsüber volle - Venpflegunig und Wartung . Die Kriegs »
krippe soll dazu dienen , den Frauen , welche den Tag über außerdem Hause einem Erwerb nachgehen müssen, die Versorgungihrer Mnder zu erleichtern . . Für Familien von Kriegsteilneh¬mern geschieht die Einweisung der Kinder durch das Krisgs -
unterstützungSamt : Rathaus 3 . Stock , Zimmer 110.* Praktische Meistrrknrse . Das Landesgewerbeamt wird i»diesem Winter praktffche Meisierkurse für .Handwerker abhaltenund zwar für Blechner , Dachdecker, Schlosser ; Kursdauer vier
Tage . Elektroinstallateure , Kursdauer 12 Tage . Maler , Kurs¬dauer 12 Tage . Schlosser , Blechner , Kursdauer 8 Tage . Schrei -ner , Kursdauer 8 Tage . Schuhmacher . Äurstauer 12—18 Tage .Tapezierer , Sattler , Kursdauer 3 Tage . Der Unterricht in allen
Kursen ist mientgeltlich . Bedürftige Teilnehmer können außerdem Ersah für eine einmalige Hin . und Rückfahrt 3 . Klasse auä ,zur Bestreitung der AusenthaltSkosten eine Beihilfe aus der
Staatskasse erhalten . Anmeldungen z,i den Kursen sind an das

der Ancklayebank saßen der 38jährige verheiratete Pferdehändler _ __ a_ , lt uu „ „.wttet «nS Mainz , der 43jährige Pferdehändler Roben Großh . Lan'descMverbeamt in Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 17 .Buhr « »S Wiesbaden und der vecheiratete Pferdehändler Fried , zu richten.
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* Kurse für kriegsbeschädigte Maler . Das Lam-desgcwerbe-

«mt be-absichti-gte, für .kriogsbeschädigte Maler , die aus dem Mili -
tärveohäUnis ausgesckn^ en sind, in Karlsruhe einen, UeHunyö -
kuosus zu veranstalten , durch welchen Gelegenheit geboten wer¬
den soll , sich solche fmWcchnische Fertigkeiten anzueiynen , die vor¬
wiegend in der Werkstatt wusgeridt werden können . Der Leho-
plai: des Kurses soü umfassen: Schristmalen , Glasätzen und
Gllasdergolden, Möbelmalevei, AuSmessen , Kalkulieren und Rech-
nunysstÄlung . Die gesamte Dauer des Kursus , der Anfang
Februar beginnen soll, ist aus echt Wochen benchsen/ Der Un¬
terricht ist unentgeltlich. Zur Bestreitung der Aufenthalt -»,
kosten hat der badische Landesau sschutz für Kriegsinvaliden für -
sorye Beihilfen in Aussicht gestellt . G-efut -e um Zulassung zu
dem Kurse sind alsbald spätestens bis zum 16. Januar 1016,
an daS Grotzh . LandeSgewerbeamt Karlsruhe zu richten.

* Weihnachtsdänme und Feuersgefahr . Um die Weihnachts¬
zeit firmen sich in -den TageSzeitnmg. n häufig Berichte Äber
nrrch Weihnochtsbäume verrirsachie Brände . Rechnet «am zu
diesem Bränden noch die -weit zchkreichevsn hinzu, von denen
die OLfferrtlichSc->O nichts erführt , so ergibt sich ein« erschreckend
große Zahl von Brärben , die, ganz abgesehen von dem .materiel¬
len, zum Teil eine bedeutsam« Höhe erreichenden Schaden, auch
Leben und Gesundheit zahlreicher .Personen in ernstliche Gefahr
bringen . Es erscheint daher auch letzt wieder dvstugprfd geboten,
zu Beginn der Weihnachtszeit Ale AusmerksanÄeit ans die <8e
fahr der durch die WethnachtÄbänme .hervorgerufenenl Brände
zu lensen. Es sei vor allem davauf hingewiesen, __dast Weih°
rachlÄbäume nicht in der Nähe von Fenster - und Türvorhämgen
ausgestellt werden dürfen , da der geringste Luftzug die Vorhänge'
!n Äe brennenden Kerzen hinemwehen tanr, .. Mis Baumschmuck
sollen nur solche Sachen VevtociNdung finden , die schwer ent¬
zündlich sind . Kindern sollte das Anzünden vom Kerzen am
Weihnachtsbaum nicht gestattet werden. Für alle Fälle sollte»
besonders wenn Ne Wäunre im warmen Zimmer schon ausge-
trocknet sind , «in Etmer mit Wasser oder eine Giesikanne bereit
stehen , um einem entsteheriderr Brande sirfort entycgentveten zu
können.

Bundesratsbeschluß gegen die Chiffernanzeigen . Wie schon
gemctdet , hat der Bundösvat den Entwurf einer Verordnung
üb«r ZeitimrgsiMzeigen angenommen . Danach dürfen . Anzeigen,
in denen Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere R<ch-
rungs - und Futtermittel aller Art sowie Rohnatur erzeug!" ffc ,
Heiz - und Leuchtstoffe Düngemittel oder Gegenstände des
KriegÄbedarfS Angeboten werden oder in denen zur Abgabe von
Angeboten, über solche Gegenstände aufgefordert wird , in perio¬
dischen Druckschriften nur mit Angabe des Namens
oderder Firma sowie der Wohnung oder der Geschäftsstelle
des Anzeigenden zum Abdruck gebracht .werden . Die L-cmdeS-
zentraK«hörd«.rr oder die von ihnen bestimmten Behörden Wn -
nen Ausnahmen , zulassen. Zuwierhandlungen werden mit Geld -
stvasen bis zu 1006 Mack oder mit Haft oder mit Gefängnis
bis zu 3 Monaten besivaft. Die Verordnetmg tritt nrit Ai
18 . Dezember 1815 in Kraft .

* LandeSverrin vom Roten Kren, . In der Mvntagöschmrg
wurden wieder zahlreiche Danksagungen , die von den verschie¬
denen Fronten eingogangen- find, verlesen ; sie zeugen von der
Anerkennung , die man der Liedestätigkeit des Roten KvvuzeS
drauhen in den Schützengräben zollt. Di« Weihnachtsfendung
ist nach den .den aus dem Osten und Westen von den Begleitern
vorliegenden Nachrichten teilweise schon vertzM . Auch auS
Stockholm find neuerdings wieder Telegramme «ingegangen,
wonach die Liebespatste an di« deutschen Gefangenen in Rutz-
land ihren Weg in der vorgesehenen Weise weiter machen.
Sodann wird beschlossen, eine neue Sendung von Bevban-d»,
material noch Konstantinvpel obgehen zu lassen .

Die KriegSauSstellung wird nun am Sk. Januar in
Karlsruhe « äfftet werden . Es wird erneut darauf hin-getott
fe,n daß Beiträge anS Privatbesitz sehr willkommen sind . Er.
wünscht wären auch Zeichnungen von Künstlern im Felde, die
dar.fbar entysgengenvmmen würden .

* Lon den badischen RechtSanwiilten. Wie u-irS mityedeilt
wird, find von den insgesamt 473 Rechtsanwälten Badens bis
jetzt 249 in den. Heeresdienst eingetreten , wovon zehn auf dem
FÄde der Ehre gefallen find.

* Unfälle. Auf einer Eisschkeife auf dem Gehweg der
Georgfriedrichstraste gl-tt am 31 . Dezember die Ehefrau eines
Kutschers aus, fiel zu Boden und brach das rechte Fußgelenk.
Bei Arbeiten in einer Fabrik im Rheinhasen fiel am gleichem
Tag tm Kupferschmied aus einer Höhe von 6 Meter von einam
Kessel hemb und zog sich eine schirere Kopfverletzung zu. Die
beildon Verletzten fanden. Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

* Hoftheatrr . Für .die WechnachtSfeiertagd find zwei Vas»
fische Werke „Smnmernachtstraum "

(Samstag , 36 . Dez.) und
.Meistersinger von Nürnberg "

(Sonntag , 26 . Dez . ) vorgesehen .
In der Woche nach Weihnachten werden u . a . asg«führt : Diens¬
tag . 28. Dez., „Richardis " , Mittwoch, 29 . Dez ., „Schneewittchen",
und am Etldestevabend „Jedermann ".

Veranstaltungen .
* Weihnachtsveranstaltungen in der Festhalle. An den. bei¬

de« WeihnachtStayen finden nachniittags von H4—7 Uhr
volkstümliche W eihnachtskonz ert « in der F-esthatle
statt . DaS Konzert am 1 . Feiertag wird von folgenden ersten
und namhakten KünsÄern auZgefiihä : Herr Robert v . Scheidt ,
der vortreffliche Heldenbavttm der Fvanksuvver Oper ; Fräulein
Dcaria Mathäus vom Staditheater in HeWbronn, wÄche mit
einer Anzahl Lieder austvarte -n wird ; Herr Walter Zoll in
von den Kgl . Schausipvülen in Wiesbaden miit zeitMmätzsn Dich¬
tungen ; die auSgezv-chnste Movin-Birtuosm Fck . Annie Betzak
aus Frankfurt a . M . ; Herr Theo Baden , Konzert, und
Opernsänger aus Frankfurt a . M . , der Arien und Lieder zum
Bortrag bringen wird ; Frl . Tilly de Aroote und Frl . Anni
Hermann , Iwck Künftterinmili , die Duette zur Lauüe singen' ;
am Fvü-gel : Herr Kapellmeister F . E . Mezger aus FraNk-
fiuct a . M.

Aim zwetten Feiertag konzertiert die Kapelle des Ersatz-
BwtaellonS , Landwehr-Jnfantecie -RegimentS Nr, 109 Karlsruhe
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn MufAdirektors Könau -
ger . Zur Mitwirkung bei Nessm Konzert wurden gewonnen :
Herr Konzertsängcr Hans Vaterhaus , Frankfurt a . M
(Bartton ) ; Frl . Anny S ch i r o k y , Konzert - und Opevsängerin,
Frankfurt a . M . (Sopran ) ; .Herr Ernst Pröckl vom Frank¬
furter Schauspielhaus (Rezitation ) ; am Flügeil: .Herr T. F.
Mezger , Frankfurt a . M . Die Programme , welche sehr unter¬
haltend und abwechslungsreich sind, .werben der Weihnachtszeit
entsprochen und der gegenwärtigen Lage angepatzt sein ,

* Kolossen« . DaS Apollo-Operettentheater wird an den
beiden WechnachtSf . iertrgen jeweils nachmittags 4 Uhr „D - e
Prinzessin vom Nil ", ein Spiel in 3 Akten , Musik von
Vcktor Holländer, geben-. Abends 8 Uhr gelangt zur Auffüh¬
rung die Neuh-eiit für Karlsruhe „ Eine lustige Doppel¬
ehe , Operette in 3 Men , Mufik von Paul Wncke. Diese
Operette wird auch ab Montag , 27 . Dez., und folgende Tage -bis
mit 90. Tezeanber gegeben werden . Am 31 . Dezember (Stl -
« st« ) fällt die Vorstellung aus .

* Wohltättgkeitsvcranstaltung . Am Sonntag , 36 . Dezember
(% Wekh -nachtstag ) vercmstalteu die vereinigten Manner¬

chöre (Gesangverein Livderkranz und Freundschaft) nachmrt -
loch» 8 Uhr im Feschaüesaal m KarlSr « he - Rüppurr eine

musikalisch - theatralische Aufführung »Der
Dorfgeiger" von F . Hindenlang zugunsten -der im Felde wei¬
lenden Angehörigen, unter Leitung deS Herrn Chormeisters
Fasset . Die Aufführung rst verbunden« mit einigen Münner -
chö-ren und Rezitationen und verstreicht die Veranstaltung einige
ft-ohe, genutzverche Stunden . Der Eintritt beträgt 30 Pfg -, für
Militär und Kinder 30 Pfg .

Letzte Nactzrietzteo.
Dis Russen in Warna ?

Be r l i « , 33 . Dez . Einer Rotterdam «» Meldung des
„Berliner Tageblattes " zufolge geht in Athener diplo¬
matischen Kreisen das Gerücht, Warna sei von einem russi¬
schen Schlachtschiff und zwei Zerstörern bombardiert wor¬
den , denen 16 Transportschiffe voll Truppen gefolgt seien.

Hierzu läßt sich der „Berliner Lokalanzeiger " aus
Rotterdam melden : Laut „Daily Chroniclr " wurde eine
russische Division in Warna gelandet . Die Stadt wurde
durch ein schweres Bombardement in einen Schutthausen
verwandelt . Die Verluste der bulgarische« Garnison waren
schwer. Die Russen sollen stark genug sei« , um die Stadt
gegen etwaige bulgarische Gegcuangrisfe halte« zu können.
Man erwartet noch heute die amtliche Bestätigung der
Rachricht.
Italienische Truppensendungen nach Albanien .

Zürich, 22 . Dez . Die „Reue Züricher Zeitun -g" er-
fährt aus Genf , daß ein g-iwHer Teil des italienischen
Genieko -rps , sowie Tebegraphisten, Tcl-ephoniisten und Sap¬
peure von der ö-sterreichifchsn Front ab&erufen wurden , um
nach Albanien zu gehen.

König Peter in Tirana .
Bern , 23. Dez. „ Corrrere della Gera " meldet aus

Bari : Roch Meldungen aus guter Quelle wird König
Peter vorerst Tirana nickst verlassen. Auch Pasitschj hat sich
dorthin b-egeben .

Der Einfluß des Krieges ans die italienische
Warenanssnhr .

Bern , 23 . Dez. Rach einer Veröffentlichung der Zoll¬
behörden über den Warenverkehr Jtakiens im Jahre 1914
weist dieser einen Rückgang um rund 1 Milliarde auf .
Der Wert der Ausfuhr erreichte 2216 Millionen gegen- ^
Wer 2511 Millionen ttn Vorjahrs . Der Wert der Ein¬
fuhr stuck von 9845 Millionen - auf 2929 MMonsn Lire.

England und die Reukrale «.
Kopenhagen , 23 . Dez . Auf Befehl der englische«

Behörde« in Kirkwall mutzte , wie die „Rational

Tideade " meldet , auch der dänische Dampfer „Fred«
rik VIII." die von Amerika nach Dänemark bestimmte,
Postpakete ausladen .
Die zweite amerikanische Note an Oesterreich.

Washington, 23 . Dez. (Reuter .) Die zweite am* %
konische „Ancona" -Note ist kurz . - Es wird in ihr erklärt-
daß di« Negierung keine Ursache s«he, auf eine Besprechti^
der Einzelheiten der Versenkung des Dampfers „Anco-nal
smzugehm , zumal Oestevreich -Un-garn zugebe , daß das
Schiff torpediert worden sei , nachdein die MaMnen g«
stoppt hatten und während noch Passagiere an Bottj
waren , was ein-e Verletzung des Völkerrechts und de»

Regierung für das Vorgehen des Kommandanten ■ des
U-Bo-otes verantwortlich urrd wiederhole ihre Forderunge »
vom 6 . Dezember. Sie betone, daß die weiteren guten- Bs
zi-ehirng-en von der Antwort Oesterreich-Ungarns abhärrge»
werden.

Berontwottlick für Politik , ttricg unv Letzte Post . Wrthelm
Heft ; für den übrigen Jichalt : Hermann Kabel; für bi« In .
,«rat « : Gustav Krvaer . alle in Karlsruhe . Luisenllrah« 24.

■Vmlnsanzetger .
Durlach . (Deutscher -Holz<nL-eittr --VetKcm6. ) Den Frauen um

serer im Feöde stehenden Kollegen zur Kenntnis , daß am
Donn rsta -ltz 2h . Dez . und Freitag , 24 . Dez, jaweLs mach
intttagS von 3—8 Uhr, die Wächuachtsgaibe bei A. Bürr ,
Auevsttahe 11 , «usk--czah-lt wird . 9015 Die Verwaltung

Alhtuilß filuilintiührr!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die Zeitunge ,

durch Postüberweisung im Band , also nicht im geschloffene,
Paket erhalte«, di«

MklilSllS der jll) onnfiitfn!fll)l
(alfo nur zahlende Abonnenten ) für den folgenden Mona
Januar 1816 bis spätestens Freitag , de« 24. Dezember
uns zukommen zu lassen, da sonst eine Verzögerung in bei
Zustellung der Zeitunge « eintritt . Es muß für die Zu
knnft jede « Monat bis zum 25. gemeldet werden , da wif
nicht mehr, wie bisher , für ein Vierteljahr , sonder« fül
jede» Monat neu einweise ».

Expedition des Dolksfreund .

Hohen Rabatt
gewähren wir bis Weihnachten auf :

Damen-KonfektionKleider,B }n«w,M&n-
te 1

, Unterrfcke , Mor-
genröcke , Morgen-
jaoken u. b. w . . .

Kinder-konfektionLinsen , M&niet

Dllfv 8 rlii/nl Damen- o. Kinder-Höte , garniert
/ »» lll MK Ml und angarniert , Federn Llnmsn

U. B. W

Sämtliehe PfilZ^WärSD

sMiietie Mod6*W3f6ir
Warme Winfer-Schuhe

Stola , Kraxen u. Muff«, in Pelz
und Stoffpels , fflr Damen und
Kinder .

Damen-Kragen , Weiten , seid.
Tücher , Tbeaterbentel n. s. w .

für Damen, Herren
und Kinder . . .

müi Hand - Arbeiten

25%
25t
25%
20%
10%
10%
10%

w Spiel-Waren
Hermann 8962

Tietz

Oamentasctien
Brleftascbeo
Geldbsutal
Papier-Geldtasc en
Zlgarreoituis
Gamaschen
Rucksäcke 8™
Hosenträger
Markttaschen
sowie sämtliche Rer
faschen, Koffer- und

Lederwaren.

Kofferhaus
6esc)iv . Lämmle,

Kronensfr. 51 .

Drucksachen ^
Bachdrmterei BelkSfrraad .

Ql Rabalr
auf

8971

MMmilmn .



Donnerstag , den 23 . Dezember 1915 . Seite 5.
Nr. 300 .

guter Dssiwein
Liter- f AC

Flasche K « SV
mit Flasche .

Zu Glühwein de- 1
sonders geignet .

Weißwein
guter Dschwein

1 . 1571 Liter-
Flasche

mit Flasche .

Verschiedene
Slhaimiveine
■ ganze u . halbe Flaschen £

billigst.

bekannt «*
rrfc *wfs *tfttun

VeißnachtWtbe
Vtobertii

FamiKen ,MrseHme

Siir K>l>oer ! ! ^ °
ÄkihrWMlk ! Mk . l?-
Kiilit- „
fardift

Jeckm
Wert bedeutend höher

(Uilbelm $tra$$e 30.

8956

ff

*t

ft

Kaufe
fortwährend gut erhalt . Kleider
aller Art , Schuhe » Wäsche ,
Pfandscheine , Gold u Gebisse .
Frau Pflüger » Lessingstr . 8 ,Stb , 2. St . , früher Steinstr . 16.

Berhandrkr8emi«de-i .StMMeM
05 « i Filiale Karlsruhe."

I Durch Beschluß des Hauptvorstandes wird auch in diese» !
£ 50 tzghre den Familien der Kriegsteilnehmer ein« I

r * meibnacMs - UntmtUtzuna
«uSbezahlt werden. Bezugsberechtigt find :

1. Die Familien der bi« zum 4 . Dezember d . I . zum Heere» «
dienst eingezogenen Mitglieder , sofern fie mindesten«
23 Wochenbeiträge geleistel haben

2. Di« Mein lediger eingezagener Mitglieder , sofern Letzten»
deren Unterhalt bestritten haben.

3. Die Eltern oder Frauen gefallener Mitglieder erhalte»
den gleichen Betrag au« der Lokalk.isse .

Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt durch den Kassier
Josef Lock, Hun bodtstrvße 25 b, 3 Stock, und mutz bis zum
61 . Januar beendet sein . Die Mitglieds ücher müssen , soweit fie
lnoch nicht abgeUefert find, abgeliefert werden 8915

Der Filialvorstand.

Aepfel
S Pfd . »» V Pfg .

» Pfd . 45 Pfg.

18 20§

Orangen
10

CUall nu$$c
Jm 40 «. 60 « J

j Pfund 70 Pfg. I
Kmz RigeH

Kaufe fortwährend alle Arien

0tT Säcke
auch Packluch und zahle die
höchsten Preise. Postkarte genügt
M . Goldfischer , Sackgeschäft
_ Marienstr . 58 , H . 9002

Regenschirme
staunend billig 8!

Mljelwslrnße 30.
8248

tzerrell -Ukbermher .
halten , mittlere Größe . billig zu
verkaufen . Näheres Schützen¬
straße 48 , 1 . Stock . 9U03

Frische

Zu vermieten 1 oder 2 große
schöne leere 8828

Zimmer
mit oder ohne Küche Verhältnis
halber sofort oder später.

Philippstraße 7 , 3 . St .

TramMer
färbt rasch und billig

Mderei 3. Mnrohr
Kaiserftr . » 8. 8777

Hase«. «. Rehfelle
werden stet« angekauft. 8207
Schwauenftr . II » Tel . 835.

Iltttltiftl) m .MSbeltvagenund
HillgllgCRoll "» besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 7916

SO
Telefon 1700.

Rohrftühle jeder
Größe

werden zum flechten angenom
men und gute Arbeit zugestchert .
K. Schirrmann , Buchdr.-Jnbal ..
Philivpstraße 7 III (Weststadt ).

H3 . Postkaite genügt, die
Stühle abzuholen._

Landjäger
und

Salami fiir
's Feld

empfiehlt 7098
auch an Wiederverkäufer

Wnrlllem h. Lang
Karlsruhe, Degeufeldstr . 1

Telephon SOS .
Der Vevkaus von Petroleum in unserem Verkaufsstellen

Beiertheim, Daxlanden , GvünlwmkÄ urtd Rüppurr , sowie ZÄH°
rinyerstraße 63 findet Donnerstag , 23. Dez^ von n-qchrrnttagS
AS Uhr cm , statt .

Dick Vorzeigung deS MarkenibucheS .P erforderlich .
Karlsruhe , hen 22 . Dezember 1915 . 9009

* Lebensbedürfnis -Verein .

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme «nd Höchstpreis
von Wolfram und Chrom.

Der .MambsanIeiycr " und> die amtlichen Verkündigun-gS^
blätter veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl. stellvertretenden GeneraAvmmandvS des 14. Armeekorps vom 15. De¬
zember 1916, betreffend BeMagnahme und Höchstpreise von
Wolfram und Chrom. Aus diese Bekanntmachung , -deren Text
auch bei dem Grotzh . Bezirksamt sowie den Bürgermeister -
ämtern eingesehen wevden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 22. Dezember 1915 . 9017
Grohh . Bezirksamt.

Otto Kraft, Uhrmacher,
Karlsruhe - IWühlburg,

32 RheinstraBe 32 .

Uhren, Goldwaren,
Trauringe , Optik.

8808

Reparaturwerkstätte .

alle
Sehuhwareir

Sorten In «ur guter Qualität bei äußerst billigen
Preisen . 9011

Aeltrre Einzelpäare weit unter Ankaufspreis .
Wilh . Müller , Mühlburg , Geibelstratze 4 .

Verkaufsstellen: Grünwiukel » Sinnerstraße 9,
„_ Rüppurr , Gartenstadt » Heckenweg ._

Milt. Kadanßalt, .Nierordil»id".
Am Freitag » den 84 . d. Mts . vor Weihnachten und am

Freitag , de« 31 . d. MtS . vor Neujahr ist die Badanflalt
auch über die Mittagszeit bis nachmittags 5 Uhr geöffnet .Die Schwimmhalle ist an di - sen Tagen von 11—b Uhr nur fürMänner und Knaben geöffnet . _ 8919

RMmskuWelleflnemeltlidje* *- -
allen Rechtssachen. 7917

Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abend«
Freitag 6—7 „ .

in kt Lindenschnle, Krieiftritze m, 2. 6todi.

Stadt . Fisch markt.
Der Fjschmarkt in der Fischmarkthalle hinter dem städtischenVierordtbad fällt in der Weihnacht - - und Neujahrswoche aus .
Dagegen findet in der Weststadt , Sofienftraße 96/98, durchden Verkäufer Zipf am Donnerstag Nachmittag von 3 bis6 Uhr ein Verkauf von frischen See - und Stockfischen statt .
Karlsruhe , den 22. Dezember ISIS. 9010

Leopold Kölsch
Kateeratrasse 211. MID MeluZiM , Kupfer , Jiessing

und sonstige Altmetalle ,
beschlagnabmefrei , kauft für muuiiuiiHeereszweck « und zahlt die

M . Kleinberger , Karlsruhe
Schwanenstrasse 11 — Telephon 835 kür Damen, Herren und Kinder

Sias SpsaUHtSt der Firma seit 71 Jahre«.
. « m b. M-
^ WrrSL

. bekenn***
trktvitsitU *»

SchelWe
kleine

bOPfund

mittlere
Pfund 70

Pfg.

Pfg.

extra große Q A
Pfund QU Pfg.

Diese letztere Sorte nur j
— in den Filialen Karl

Friedrichstr.3, Akademie-
— straße, Eck- Karlstraße.

Eisenlohrstr. , EckeKrieg-
straße und Kaiser -Allee,
Ecke Dorkstr . erhältlich .

Frisch gewSfserte A

%mw

bakaitnH"

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haai
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarkette », Puppenperücke »
usw . billigst an . Defekte Haar -
arbeite » repariere billig.
Karl Mösch , Frise»!

_ Aue ßrf Durlach. 789a

Die BelsmßiW
kr KriepteilnehUtt.

ihrer Familie«
und ihrer Htnterbliebeueu.

preis so pfg .
Nach auswärts SS Pfg . h

Briefmarke ».
DaS Büchlein gib!

Aufklärung über :
Wer hat Anspruch ach
Unrerstützung ? / Wo
muß der Ansprucher¬
hoben werden ? / Di «
Versorgungd. Mann-
schast: Der Ansprufl
auf Rente / Berech¬
nung der Rente / De ,
Anspruch der Hinter¬
bliebenen: Kriegs-
Witwengeld / Kriegs«
Waisengeld / An we>
find die Anträge zo
stellen ? / Invaliden-
Versicherung von
Kriegsteilnehmernu
der. Hinterbliebenem

Wer sich mt Nachteile» schätze«
wif , * » £ sich da« Auch anfchaWl»

Zu beziehen durch di«

Lutfeuftraße Kd»

von auSgekämmte »
f ^ Haaren werden von

1 ^ an angefertigt. 7972
Friseurgeschäft Gartenstr . 1 ».

^ Frisch emgktrgffk « : ^
s I Waggon M



Seite 6.800 . Donnerstag , den 28 . Dezember 1915 .

ä ? Tllchmlllel
lange

oft 19 . 75 ctt 28 . 75

24.75 „ 32 .75
in allen Weiten

Wert bedeutend höher

ZMMlelder «. .. i«°"

mpniLK

NiGnmmi - und
Bozenep Mäntel

Wetterkragsn
sowie sämtliche

farbige

Paletots
20 % Rabatt.

Wilhelmftr.30
flquarieit»fi$cl)eSonntags geöffnet von 8—9

und 11 —2 Uhr .
( Haplochtlus )

werden billig abgegeben . 9001
Städt . Garteudirektton

Karlsruhe .

ttonsektionznauz

.Mrkor "
Inh . : G . Nathan .

nnr - m DuHaCH ßraek-ürbeiteR
Ecke Haupt - u . Gritzner -

strasse . 9014 liefert rasch
und billig

Bnckoni Yettsfreart
Lmsenstraase 34

Telenh . 128

Achten Sie genau auf Firma !

KSM-WNchtMgStädt.
Vierordtbad
Verseil. Kurbäder
Halb - , Sitz -, Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und
Heissluftkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vonnitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm . 3 bis '8 Uhr .

Herrenbadexeit : „AUe
übrige Zeit , Samstags
bis abends 9 Uhr und
Sonntags m
8—12 Uhr “

nur vormittags
7921

billigst zu verkaufen .
Uhlandstraße 35 , Part .

Kognak
Verschnitt.

L v-
Fl .

Eif. Mott * Z.ZS 120
dto. dto .

** Z.50 130
dt«, dto .

*** 3.- 160
Boebkote ** 3.50 180

Rum
teseiioiU I 2.50 130

dto. II 3 — 160
du. m 4 2.Z0

Arak
towtoltt I 3.50 150

dB . H 3.50 1.80
dB. HI 4 220
SMb » ProbeSeuchen

fepak-, Rum-
and

Arak -Verscbmtt
55 » 85 %

Verschiedene

Bunshessenzeo .

(Ihren, Juwelen
Gold- und

Empföhle för WcihüWhtGD
meine

Anker- Präzisions-Ulir
„Santo “

kostet nur
in Stahl und Nickel 1 5 Mk .
Stahl -Doppeldeckel 18 „
Silbergehänse mit

Goldrand sehr
stark . 22 „

Sonstige Taschenuhren
für Damen undHerren kosten
4,6,8,10,12,15 Mk. usw.

Riesige Auswahl .
Armbanduhren auch mit Radium-

Lencktblatt , für Damen und Herren von 5 .— Mk . an .
Ueber 1000 Uhren auf Lager .

Goldene Damenuhren . . . . von 20 — Mk. an.
Ohrringe , Collier , Broschen , Ketten , Ringe usw.

Riesige Answahl . Rillige Preise .

Streng reelle Bedienimg . Für jedes Stttck volle Garantie .

Trauringe , 8 karat . 333 10 — Mk.
. . 14 „ 685 20 - ,

1 ^ - Besichtigen Sie meine Ausstellung . “MW

Oskar Kirschke,
-

KriegstraBe 70 (alte Nr . 12) .

A a x : & a m muA wo Ma m der 861Q5Q ßsdärt IQmacht jedermann messer u. stahi-
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [7918 n
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547. I

Mein- u. KllMttin Karlsruhe
e. G. m. b. H.

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder die Spar¬
bücher zur Zinsgutschrift und Prüfung tunlichst bald im
Büro abgeben zu wollen .

Die Zinsen für Spareinlagen können in Empfang
genommen werden .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1915 . 8938
Der Vorstand .

XXXXXXXXX8XXXXXXXXXX* Darlach .

Prima Wurstwaren
und Schinken

fürs Feld ) sowie im Aufschnitt

empfiehlt 8907

Otto Schenek , Durlach,
Hauptstrasse 84 .

XXXXXXXXX8XXXXXXXXXX

Hch . Karrer
Möbelhandlung ,

Philippstraße 19 .

Standesöuchauszüge der Stadt Larlsruöe .
Eheaufgebot . Rudolf Sinner von hier , FabrilkdireKor 'hier ,

-mit Dorothea Sinner Witwe geh . Brffinger , von - Aschafstnburg .
Geburten . Otto Oskar Hans , V . Otto Jost , Maschinen¬

schlosser. Martha - Maria , fi3L Wilhelm Wacker , BierMhrer .
David , -B . s David David , Handelsmann .

Todesfälle . Friedrich Daul , Taglähner , ledig , 27 I . alt .
Luise Kull , Ehefrau des Schnriedmeisters Math . Kull , 43 I . all .
Eitsadeth Kien -inger , Witwe des Uhrmachers Andreas Kieninger ,
66 I . alt . Artur , 1 I . 3 Düon. 22 Tage alt , V . Udo Krux ,
Schneider . Elsa , 7 Mo « . 3 Tage all , V . Josef Eckert, Ba -Hn--
arbeiter . Gustav Nister , HauSrnspettor a . Ehemann , 70 I .
alt . Jukiana Weber , 70 I . alt , Ehefrau des Maurers Jos -ex
Weder . Johanna , 10 Mm . alt , V. Josefus von Rooh , Schiffer .
Wilhelm Koppel , Mafchinenarbeiter , Ehem . , 67 I . alt . Johannes
Rchrwaffer , Pfarrkurat , 33 I . akt . Frieda Bnrkart , 39 I . all ,
Ehefrau -des Güterarbe -itevS Stefan Burkart . Kcrth. Bader , ledig -,
72 I . alt . Luise MiiAer , 73 I . alt . Witwe des Tvglöhn -ers
Wilhelm Müller . Eleonore Bischofs , Wäscherin , ledig , 63 I . alt .
Elias Schwarzjwäld -er , Lehrer a . D ., Witwer , 79 I . alt . Marg .
Stumpf , 66 I . alt , Witwe -des Totengräbers Ludwig Stumpf .
Walter , 3 I . alt , B . Albert Faißt , Schneider . Wilhelm , 1 I .
1 Mm 10 Tage alt , V . WMelm Leonhardt , Landwirt . 'Sofie
Dorner , 70 I . all , Witwe des Bäckermeisters Otto Dorner .
Helmut , 14 I . alt , V . Dr . Richard Engelhardt , Gr . Landgericht ?
rat . Luise Gesell , 84 I . alt , Witwe -des Ö -bereinnehmers Dobias
-Gefell . Artur , 1 I . 2 Mon . 6 Tage alt , V . Albert Lin -dau -er ,
Fabrikant .

Staunend billiger 3664

? elze -Verkauf .
32 Nur Zirkel 32 , 1 Lrr e

X
n
*
re
re
re
re
re
re
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x
re
re
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x
re
rererere
re
rere
re
re
re
re

Pferdefleisch .
Hauptverkaufstage für meine Fleisch

y und Wurstware » zu dem bekannten
IZS -23 . - Preis -

Mittwoch und Samstag . 8767

Thesdsv Grämlich
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstrahe 59. — Telephon 331.|

ooooooooooo ocxj ->oocoooooo :. oooo oooooo

Als Weihnachtf ^ Oeschenk
sehr zu empfehlen :

Die französische Revolution
in Wort und Bild .

Wiedergabe der vollständigen Geschichte dieser Zeitepoche
in gut bearbeitetem , hochinteressantem Text an Hand von
ah n grösstenteils ganzseitigen Abbildungen nach
Jhll Originalgemälaen , auf hochelegantem Kunst -

druckpapier gedruckt , in Prachtband gebunden .
■ Ausnahmepreis Mk . 3 .— <-
(nach auswärts 30 Pfg . Porto extra , Voreinsendung des

Betrags ).

T^ in gutes Buch zu lesen , erhöht unsere Lebensfreude .
■*—' Wenn sich dem Texte noch künstlerische Bilder an¬
reihen , die durch Beschauen allein schon den Gegenstand
anschaulich und verständlich machen und eine Zeitepoche
näher rücken , die eine der gewaltigsten bedeutet , so ist
ein solches Werk mit doppelter Freude zu begrüssen . Mit der

„Französischen Revolution in Wort und Bild“
ist ein derartiges Werk geschaffen . Die französische
Revolution gestaltete nicht nur die Staatsgewalt , sondern
das ganze innere Leben des Volkes um , mit ihr beginnt
die Aera neuer gesellschaftlicher Zustände . Dass eine
solche Umwälzung nicht friedlich verlaufen konnte , dass
das Gute nicht erreicht werden konnte ohne vorüber¬
gehende Ausschreitungen und gewaltsame widerrechtliche
Eingrifle , liegt in der Natur des Menschen begründet . —
Die Bilder des Werkes führen uns ein in die Vorgeschichte
und schildern uns alle die einzelnen Phasen des Verlaufes

dieser gewaltigen Bewegung .

Snehhandlnng ,Volksfreund *
Luisenstr . 24 — Telephon 128 .

Möbel
aller Art sowie

Pöstlmssr«
reicher Auswahl

empfiehlt billig 897»

SlheWe
StMlhe

sind in meinen nach¬
stehenden Filialen er¬

hältlich : 9016 !

Zähriugersteatze
Goethestraße 33
Dnrlacher Allee 33 ]
Marien strafte 58

Aepfel
3 Waggon eingetroffen . Div >
selben werden je nach Quantum
und Qualität zu billigen Preisen
verkauft . 8545

ttschäpsel
1 « Pfund Mk . 1 . 1 » .

2 Erbprinzenstr . 2.
Karlsruhe .

Die
5oM-em»kratie

im Weltkrieg
Von Dr . Ed . David , M . d . R .
AuS dem Inhalt : Unsere Er -
llärungen im Reichstag und ihre
Bekräftigung durch die sozial¬
demokratische VolkSmafle . Was
wir immer betont baden . Konnte
die Sozialdemokratie den Krieg
verhindern ? Die Ursachen des
Krieges . Die diplomatische
Schuldstage . Die Grütze der
Gefahr . Die Stellungnahme der
Sozialisten in den Weststaaten
Die russische Taktik u . Theorie .

Ration und Internationale .

Preis zwei Mark .
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Bolksfreund
Luisenstr . 34 .

preiswerte

Anis
! Kumme!
I Vanille
Naß

! Kergamoti
Hamburger

Tropfen
Wacholder

» .35
-/«Ltr .-
Flasche
70 H

-stLtr -
Flasche

5»1
' /»Ltr .-
Flasche -

OOOOOOOO ’ :‘ C0 ~ 0 ' OOCOOOO ^ OO ÖOOC OCf -JOC

Sämtliche übrigen
Liköre u . Spirituosen

in reichster Auswahl

Cr m. b . H . jSit
.» boVxool / vju .yj
^EKuemmmMi '££ .> >nj
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